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Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 23. Januar. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Kamele, v. 
Stoſch, Scholz u. A. 
er ar v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 / Uhr. 
a Wan dis Hauſes und die Tribünen find 
faſt leer. 
Mutelſt Schreibens des Staatsſekretärs Dr. 
Stephan werden die Mitglieder des Reichstages zu 
einer Beſichtigung der Relche druckerei eingeladen. 
Die Beſichtigung wird gruppenmetje erfolgen. 
Tagesordnung: 
Zweite Berathung des Reichs haushalte⸗Etats 
pro 1883,84. 
Etat des Re ſcheherres. 
fenweſen. 
Ag Meibauer bringt hierbei die Ber- 
ſchwendung zur Sprache, welche alljährlich durch das 
Beerſchleßen von Plappatronen geübt würde. Er 
behauptet, daß eine beſtimmte Anzahl von Plappa⸗ 
tronen verſchoſſen werden müſſe und führt Fälle an, 
in denen die Patronen, bei den Manövern erſpart, 
nachher eln fach „verknallt“ worden jelew. 

Der Bundeskommiſſar Ger eral- Lieutenant v. 
Ver dy erwidert, daß es der Militärverwaltung 
wohl darauf aulomme, daß die theme Munition 
nicht unnütz verknallt werde; es habe deshalb ein: 
Unterſuchung der gerügten Fälle flaitgefunden, und 
dieſe habe ergeben, daß nicht ein unnützes Verſchle⸗ 
ßen, ſondern ſachgemäße Schleßübungen ſtattgefanden 
hätten. 

Abg. Richter (Hagen) hofft, daß biefe An⸗ 
regung bg, Sd ar ne Spor 

ſamkeit überall herbeizuführen. 

Abg. v. Minnigerode: Der Reichstag 
ſei doch in der That nicht in der Lage, dieſe De- 
tails von hier aus kontrolliren zu Inner, Wenn 
die Fortſchriütspartet die Dinge zu leiten hätte, jo 
würde ſie nicht mehr zu ſparen im Stande ſein, 
wie die Milltärverwaltung. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Richter (Hagen): Di. ſe ebenſo über- 
flüſſige wie inhaliloſe Bemerkung wäre beſſer unter · 
Hieben (Zuſtimmung lin ls.) 

Abg. v. Minnigerode: Der vom Vor 
reduer argeſchlagene Ton macht auf mich gar keinen 

Eindruck. (Beifall rechts, Helterkelt links.) 
Abg. Richter (Hagen): Wie man in den 
Wald his eimuft, jo ſchallt es heraus. 

Abg. v. Mianigerode: Richter ſchelnt 

ge Wald vor Bäumen nicht zu ſehen. (Dho! 


Artillerie und Waf⸗ 


Das Kapitel 37 wird darauf bewilligt. 

Bel Kapitel 43 (Berſchledene Au gaben) bringt 
Abg. Richter (Hagen) den Fall wegen Unter⸗ 
fügung der Hinterbliebenen des in der Haſenhalde 
erſchoſſenen Arbeiters Binte abermals zur Sprache, 
da es nach der gestrigen Erklärung des Kriegs mini⸗ 
ſters jo ſcheinen lörnte, als ob dieſe Angelegenheit 
geſetlich erledigt ſei. Nach den ihm zugegangenen 
Mittheilungen habe die Frau von der Militärver⸗ 
| waltung eine einmalige Unterſtützung von 300 M. 
f erhalten, obwohl ſie nach dem vorgelegten Unfall⸗ 
geſetz jährlich 300 M. erhalten müßte, da ihr Mann 
im Dienſte des Staats erſchoſſen worden ſel. Der 
Staat als Arbeitgeber hatte hier alle Beranlaſſung, 
mit der vollen Hülfe einzutreten, damit die Arbeiter 
ſich von dem Eruſt des Reichslauzlers mit dem Un⸗ 
fallgeſetz übenengen könnten. Der Reichskanzler, 
der ſich von der „Provimal-Korreſpond en; immer 
gern den Anwalt der Enterbten nennen loſſe, hätte 
alle Beranlaffung, ſich dieſes Falles anzunehmen. 
(Beifall links.) 

Kriegs miniſter v. Kamele erwidert, daß die 
Wittwe die 300 Mark Unterſtützung nur für die- 
ſes Jahr erhalten habe und daß Einleltus gen ge- 
troffen ſeien, daß ſie dieſe Summe alljährlich erhal⸗ 
ten ſolle. 

Abg. Richter (Hagen): In dieſem Falle 
hatte der Beſcheid an die Wittwe anders lauten 
müſſen, als er lautete. Daraus konnte ſie nur ent ⸗ 
nehmen, daß es ſich nur um eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung für ſie handle. 

Abg. v. Maltzahn-Gültz erklärt, daß 
die Form des an die Wittwe Binte gerichteten Be · 
ſcheides eine ſolche ſel, wie fie ſtets bei derartigen 
Unterflügungen gewählt werde. Alljährlich trete eine 
neue Unterſuchung der Verhältniſſe ein. 

Abg. Richter (Hagen): Es genüge ihm die 


| 
1 


Pfennige. 


ſolle und jet es dankbar anzuerkennen, daß man im 
Keichstage einen Ort habe, um dergleichen Ange⸗ 
legenheiten zur Sprache zu krlagen. (Zuſtimmung 
links.) 

Abg. v. Kardorff: Der Abg. Richter 
ſolle doch nicht ſo thun, als ob er durch ſeine In⸗ 
terpellation der Witwe dieſe Un terſtützung verſchafft 
habe. (Ruf linke: Ja wohl! Widerspruch rechte.) 
Das jet eine Heuchelet. (Lärm liaks.) 

Präſtdent v. Levetzow ruft den Redner dle⸗ 
ſes Ausdrucks wegen zur Ordnung. 

Der Reſt dieſes Etats, ſowelt er nicht an die 
Budgetkomwiſlon gewleſen, wird ohne weitere Dis 
kaſſion erledigt. 5 

Das Haus geht zur Berathung des Marixe- 
budgets über und ſtreicht nach der Antrage der 
Budgetkommiſſlon die Forderung von 1 Million M. 
für ein neues Panzerſchiff als Erſatz des „Prinz 
Adalbert“. 

Abg. Ridert als Reſerent der Kommiſſton 
empfiehlt deren Beſchluß mit dem Biemerker, daß die 
Ausbüdung der Marinemannſchaften nicht gleichen 
Schritt gehalten habe mit dem Wachsthum des 
Schiffs beſtandes und daß es deshalb an der gent- 
genden Bemannung fehlen würde. 

Der Reſt des Martneetais wird nach unerheb 
licher Debatte genehmigt. 

Es folgt der Etat des Reiche juſtizamts. 

Auf eine Anfrage des Abg. Payer (Volks- 
partel) nach dem Stande der Gerichtskoſtenreform 
erwidert der Staatsſekretär im Reich sjuſtizamt, Herr 
v. Schelling, daß gegenwärtig bezügliche Er- 
hebungen ſtaltfinden. Die Ergehniffe des Jahres 


1881 liegen bereits vor die für 1882 werden dem- 


nächſt dem Reichs jaſtizamt zugehen. Erſt dann werde 
ſich überſehen laſſen, nach welcher Richtung hin eine 
Reviſion des Gerichts koſtentarifs einzutreten hat. Er 
könne indeß verſichern, daß nach den ihm zugegan⸗ 
genen Mittheilungen die im vorigen Jahre beſchloſ⸗ 
jene Novelle zum Gerichts loſtengeſetz einen ſehr wohl ⸗ 
tHätigen Einfluß ausgeübt hat. Was die Militär- 
Straſprozeßordnung anlangt, To befinde ſich dieſe 
Angelegenheit noch in der Schwebe; es handle ſich 
zunächſt um die Erledigung militäriſch techniſcher 
Fragen. 

Abg. v. Ludwig führt aus, daß nach den 
neuen Juſtizgeſetzen nur denen Recht zu Theil werde, 
welche Geld haben, während für die armen Leute 
in Folge ihrer Armuth ſogar Richtsbruch eintritt. 
Zu beklagen ſei beſonders der Rechts anwaliszwang, 
welcher dem Amts richter das Geſchäft ſehr erleich- 
tert, aber für das arme Volk ein Unglück if. 

Staatsſekretär v. Schelling: Alle Be⸗ 
ſchwerden gegen die Reichs juſtlzgeſeze werden, von 
welcher Seite ſie auch kommen, eingehend geprüft 
werden. 

Abg. Bayer erwartet, daß das Reichsjufliz- 
amt ungeſäumt mit der Gerichte koſtenreform vorgehen 
werde. 

Abg. Perrot wünſcht elne Aus dehnung der 
Statiſtit auf das Gebiet des Juſtizweſens und er- 
bittet ſich ſor aun Auskunft über die Lage der Re⸗ 
form der Aktiengeſetzgebung. 

Staatsſekretär v. Schelling erwidert, daß 
eine Juſlizſtatiſtik auch feinem Wunſche entſpreche, 
bezüglich des zweiten Punktes flelt er einen Abſchluß 
der Angelegenheit in der letzten Inſtanz in nahe 
Ausſicht. 

Bel dem Kapitel „Relchsgericht“ beleuchtet 
Abg. v. Bollmar bie "Ungehörigfeiten, die ſich 
im Laufe des Leipziger Hochverrathsprozeſſes heraus 
geſtelt, und beklagt es, daß das Reichsgericht auf 
Zuchthaus erlaun habe. Selbſt das franzöͤſiſche 
Strafcecht unter Napoleon habe gegen polttiſche Ber ⸗ 
brecher minder ſchwere Strafen erkannt. Damit ſei 
den Angeſchuldigten, welche doch nur wegen politi- 
ſcher Vergehen in Anklagtzuſtand verſetzl worden, 
der Malel einer ehrloſen Geſinnung imputirt wor⸗ 
den. Darin, daß eln Sonaliſt feine eigene Lage 
und die ſeiner Mitmenſchen verbeſſern will, laun 
doch keine ehrloſe Handlung erblickt werden! Wo- 
bin ſoll denn ein dirartiges Verfahren führen ? 
Die Ehrliebe wird doch dadurch im Volke nicht ent⸗ 
wickelt werden? Den Angeklagten aber kan man 
mit berartigen Urtheilen die Ehre doch nicht neh⸗ 
men. Nur in despotiſchen Staaten greift man zu 
derartigen Mitteln; aber dieſe ſind noch niemals mit 
ſolchen Mitteln gerettet worden. N 

Abg. Dr. Braun: Er glaube, daß in der 


Erklärung des Herrn Minſſters, daß die Wittwe all⸗ Zahl der Ziollprozeſſe der Rückgang konſtant zuneh- 
jährlich eine Unterſtützung von 300 Mark erhalten men werde, denn die hohen Koſten wirken thatſäch⸗ 


Mittwoch, den 24. Januar 1883, 


lich im Stu ne elner Rechte verwelgtrung, namentlich 
für die weniger Bersttelten unſeres Volles. Der 
Redner empfiehlt im Uebtigen dringend die krimina⸗ 
liſtiſche Thätigkeit des Reichsgerichts in feinen Straf⸗ 
ſenaten jo zu pflegen, wie es dieſem wichligen 
Zweige der Rechtſprechung geziemt; er nimmt ir 
dieſem Zuſammenhange Veranlaſſung, die Darſtel⸗ 
lung des Abg. von Bolmar von dem Leipziger 
Hochverrathe prozeß in weſentlichen Punkten zu nekli⸗ 
fiztren. Das Reichsgericht habe gerade denjenigen 
Angeklagten, der auf Grund der Denunziation eines 
Polizeiwerkzeuges angeklagt worden, freigeſprochen, 
weil den Ausſagen des Angebers kein Glaube beit⸗ 
zumeſſen ſei und derſelbe in feinem tram igen 
Splonagehandwerk die Greuze zwiſchen Wahrheit 
und Lüge nicht innezuhalten wiſſe. Ihm (dem 
Redner) jet nichts mehr zuwider, als dieſer und 
überhaupt alle Hochverrathsprozeſſe, wenn es ſich 


um jo geringfügige Dinge handle, wir fie den an⸗⸗ 


gellagten Sozialiften in dem erwähnten Prozeß zur 
Laſt gelegt worden seien. Man vergegenwärtige ſich 
nur den Sachverhalt. Der hirnver brannte Moſt 
fordert ſeine Geſinnun gegen oſſen in Deutſchland 
auf, ih Geld zu ſchicken, damit er die Revolution 
organtſtren könnt; einige harmloſe Thoren finden 
ſich denn auch wuklich, die Bellräge ſchicken; dar⸗ 
auf erſchtint in der nächſten Nummer der Moſt'ſchen 
„Fteihett“ die Namensliſte der Geber und die Po- 
liget erhebt natürlich gegen dieſe Aermſten die An⸗ 
klage, obwohl fie nichts gethan, als thörichter Weije 
mit dem Feuer zu ſpielen. Er als gewiſſermaßen 
unbethetligter Dritter, dem wohl Niemand Sym- 
pathien für die Sozialdemokratie zuschreiben werde, 
freut ſich dir Gelegenheit, ſein Mitleid mit den be⸗ 
klagens werthen Opfern einer wüſten Propaganda 
auszudrücken, und er verſtehe es recht wohl, wes⸗ 
halb gerade Moſt den Miniſter vos Puttlamer fo 
jede intereſſire; als Popanz jet er eben vortrefflich 
zu gebrauchen. Er müſſe zugleich, nach der Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts im letzten Hochverraths⸗ 
prozeß, das preußiſche Obertribunal in Schutz neh⸗ 
men gegen die Vorwürfe allzu großer Nachglebig⸗ 
kelt, denen es auf Grund des bellagenswerthen 
Falles Twiſten aus geſetzt geweſen. Das Ober⸗ 
Tribunal habe großartig und ſegensreich gewirkt; 
ſeine Thätigkeit werde noch lange in der deutſchen 
Rechtſprechung wohlthätig ſich fühlbar machen. 

Staate ſekretär Dr. von Schelling if 
dem Vorredner für die Auregung dieſer Frage dank 
bar. Er konſtatirt, daß die Thätigkeit des Reichs 
gerichts eine jo ausgedehnte im verfloſſenen Jahre 
geweſen, wie wohl ſelten bel einem hohen Gerichte⸗ 
hof, allerdings mit Aufbletung aller Kräfte des 
richterlichen Pirſonals Allerdings müſſe er geſtehen, 
daß die 23 Mitgiteder des Straſſenats des Reichs ⸗ 
gericht derartig überhäuft find, daß es auf die 
Dauer nicht ſo fortgehen könne. Er ſei deshalb 
zweifelhaft geweſen, ob er nicht durch einen Nach⸗ 
trags etat eine Vermehrung der Strafſenate beantra⸗ 
gen ſolle (Redner ſucht durch ſtatiſtiſche Angaben 
die hohe Arbeltsbelaſtung nachzuwelſen), er habe je ⸗ 
doch die Ueberteugung gewonnen, daß durch all⸗ 
mällge Abminderung der vorliegenden Sachen eine 
Vermehrung der Richter vermieden werden kann, 
und er hoffe ſog ar, daß ſchon vom 1. April 1883 
an die Zahl der Mitglieder des Strafjenats zu 
Gunſten des Zivilſenats um eints vermindert werden 
könne. Dies ſei auch die Anſicht des Präsidenten 
des Reichsgerichts. 

Nach einigen unerheblichen Auseinanderſetzungen 
der Abgg. Marquardſen (nat. - liberal) und 
Windthorſt, ſowie des Staatsſekretärs vo n 
Schelling über Fragen der inneren Organija- 
tion des Reichsgerichts kommt der Abg. v. Boll. 
mar nochmals auf den Soztaltſtenprozeß zurück 
um ſeine früheren Angaben aufrecht zu erhalten und 
mit Materialien zu belegen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Etats berathung. 

Schluß 5 Uhr. 

An den morgen ſtatifindenden Feierlichkeiten 
auläßlich des Begräbniſſes des Prinzen Karl wird 
ſich der Reichstag auf Einladung des Kaiſers durch 
ſein Präſidium und weitere 20 Mitglieder be⸗ 
theiligen. 


= 


Deutſchlaud. 
Berlin, 23. Januar. Am geflrigen Morgen 


wurde die Leiche des Prinzen Karl, ange⸗ 
than mit der Uniform der Garde- Artillerie mit den 


Abzeichen des General-Felbzeugmeiſterz, in den Sarg 


Juſe tete: Die Ageſpaltene Petitzellt 15 Pierntgs. 
Rebattton Deus und Verlag vır N. Graßmann. Sprechſtunden unt von 12— 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 2. 


gelegt und um 2 Uhr Mittags vom Miniſter des 
königlichen Hauſes und dem Juſtizminiſter im Bei⸗ 
ſein des Hofmarſchalls und der drei Adjutanten des 
dahingeſchiedenen Prinzen rekognoszirt. Hierauf 
wurde der Sarg geſchloſſen und in den weißen 
Stuckſaal der erſten Etage des Palais gebracht. 
Der Sarg, aus Zink, iſt mit ſch m Sammet 
bekleidet, der untere Theil reich mit goldenen Pal⸗ 
menblättern und goldenen Arabesken geſchmückt. Er 
ruht auf goldenen Löwenfüßen und iſt mit goldenen 
Griffen an feinem unteren Theile verziert. Der 
Sargbedel, der einfach in ſchwarzem Sammet ge- 
halten iſt, trägt auf der einen Seite das große 
achtſpitzige Kreuz des Johanniterordens. Auf dem 
Kopfende des Sarges iſt die große prinzliche Krone 
auf purpurnem Sammetklſſen befefigt, zu Füßen 
des Sarges find zwei Tabourtts mit den Inſignien 
und Orden aufgeſtellt. 
Im Saale ſelbſt waren die drei großen Rund⸗ 
bogenfenſter ſchwarz verhängt, die weißen Marmor⸗ 
wände mit ſchwarzen Feſtong ausgeſtattet und die 
Rückwand in einen Hain von Palmen und (xoti⸗ 
ſchen Gewächſen umgewandelt. Die Fülle und 
Pracht der Kränze, Palmenzweige und Kreuze, die 
den Sarg bedeckten, ſpottet aller Beſchrelbung. Ne- 
ben den herrlichen Widmungskränzen neunen wir 
einen Palmerzweig, deſſen Atlasſchleifen die Worte 
tragen: „Ihrem Chef, dem General⸗Feldzeugmeiſter 
Prinzen Karl von Preußen, lönigliche Hohtit, die 
preußiſche Artillerie“, und einen Kranz vom f. k. 
öſterrelchiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, deſſen erſter 
Jnhabee der Ver ſtorbene war. 

Gegen 8 Uhr erfolgte die Anfahıt des Hofes 
und der ſremden Fürſtlichkelten, empfangen vom 


Obeiſt Kämmerer Grafen Redern, Oder Hofmarſchall 


Grafen Pückler, Hausminiſter Grafen Schleinitz, 
Hofmarſchall Grafen Dönhoff, den Adjutanten des 
verſtorbenen Prinzen und Kammer herren, und wur⸗ 
den die hohen Herrſchaften in den Gartenſaal ge⸗ 
leitet, wo die Ankunft Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers erwartet wurde. Sobald Allerhöchſtderſelbe er⸗ 
ſchienen war, ſetzte ſich der Zug unter Vortritt 
des Hofmarſchalls, der Kaifer die Großherzogin⸗Mutter 
führend, die kronpriszlichen Herrſchaften, die fremden 
Fürſtlichkeiten folgend, über die goldene Treppe nach 
dem Paradezimmer in Bewegung, wo in einem 
Halbkreiſe vor dem Katafalk auf Seſſeln Platz ge⸗ 
nommen wurde. Ihre Maleſtät die Kaiſerin wohnte 
der Trauerfeier in ihrem Tragſeſſel ſitzend in einer 
für ſie neben dem Sarge hergerichteten Loge bei. 
Der Kaſſer erſchlen in großer Paradeuniform mit 
den Abzeichen tiefſter Trauer. Tiefe Stille herrſchte 
im Trauergemach, als der Domchor unter Leitung 
des Profeſſor v. Hertzberg den Choralgeſang: „Se⸗ 
lig ſiad die Todten“ auſtimmte. Als die letzten 
Klänge verhallt waren, trat Oberhofprediger Dr. 
Kögel an den Sarg heran und hielt in tief er- 
greifenden Worten die Gedächtnißrede. Mit dem 
Lede: „Was Gott thut, das it wohlgethan!“ 
ſchloß die erhebende Trauerfeier. 


Berlin, 23. Januar. Die Urſache des un⸗ 
gebeuren Menſchenverluſtes beim Untergange der 
„Embria“ erhellt am klarſten aus der folgenden 
Darſtellung der Kataſtrophe feitens eines Augen- 
zeugen. Der Stoß, ſagt derſelbe, ſei mit großer 
Gewalt erfolgt und der „Sultan“ ſei ſodaan an 
der Backbordſelte der „Cimbria“ entlang geſchrammt. 
Bier Paſſaglere, welche in ihren Kojen an Backbord 
in der Gegend lagen, wo der Stoß erſolgte, wurden 
fofort gelödtet und nach der anderen Seite hinüber ⸗ 
geſchleudert. Die Seitenplatten ſollen faſt recht⸗ 
winklig nach innen geſtanden haben. 85 
drang ſtromwelſe in das Schlff. 2 übrigen 
Baffagtere ſuchten ſchleunigſt das Deck zu gewinnen. 
Als fie daſſelbe erreichten, waren nach ihrer über⸗ 
elnſtimmenden Angabe bereits drei Boote abge⸗ 
ſtoßen. Die noch auf Deck befindlichen Perſonen 
drängten, da der Dampfer jetzt ſtark überneigte, 
nach der höher liegenden Seite. An den übrigen 
Booten der „Eimbria“ war Niemand von der 
Manuſchaft zu ſehen. Einige der Geretteten ver⸗ 
ſuchtn nun mit ihren Taſchenmeſſern die Bobls⸗ 
taljen zu durchſchneiden. Weil aber der Damp'ır 
letzt merklich ſank, flüchteten fie auf den Rath 0 
Doktors in die Wanten des Großmaſtes. Kaum 
waren ſie oben angelangt, als ſie die „Cimbria 
mit dem Vorderthell voran langſam ſinken ſahrn. 
Man vernahm noch einmal einen letzten furchtbaren 


Schrel der in den Wellen Verſinkenden und daun 


war Alles ſtill. Noch im letzten Moment vor dem 
Sialen des Schiffes hatte dir Doktor den in den 1 


Mafen befindlichen Leuten zugerufen, fir möchten 
ſich gut fiſthalten, da der Dampfer wahrſchetalich 
noch einmal überholen würde und fle dabet in daz 
Wafſer geſchleudert werden köanten Gleich darauf 
ſahen fie, daß eines der drei Boote, welches haupt 
ſächlich Frauen enthielt und anſcheinend über⸗ 
füllt war, kentente. Von den Inſaſſen wurde 
Niemand mehr geſehen. Die beiden anderen Boote 
ruderten fort ohne die im Maſt Sitzenden abzuholen 
Von dieſen letzteren wurde auch bemerkt, vaß der 
Dampfer „Sultan“ ein Boot ausſetzte, daß dieſes 
aber umkehrte, vielleicht well das Fortſinken der 
„Cimbria“ geſehen wurde und die Bootsmannſchaft 
befürchtete, in den Strudel mit hineingezogen zu 
werden. Die Feuer des „Sultan“ wurden noch 
eine Stunde nach der Kataſtrophe bemerkt. — Die 
Geretteten ſaßen bis Mittag. alſo elf Stunden, in 
der Talelung; einige, die ſich nicht länger zu hal 
ten vermochten, verloren, von der Kälte erſtarrt, 
ihren Halt und verſanken vor den Augen ihrer 
Leidens gefährten, die Anderen verſuchten nach K äf⸗ 
ten, ſich gegenſeitig zu erwärmen. Der Gergang 
war zunehmend, die Wehen ſpölten in die Salung, 
jo daß einzelne Leute, die am niedrigſten ſtan den, 
durchnäßt wurden und ſchwer litten, wovon ihre dick 
angeſchwollenen unteren Gliedmoßen noch Zeng- 
niß ablegen. Dieſe Unglücklichen wurden ſodann 
duch die Boote des „Diamant“ abgeholt und ge- 
rettet. a 

Einer der Kalütenpaſſaglert, Heir Wegert, giebt 
folgende Schilderung von der Kolleſton: 

Ich war, wie alle übrigen Paſſagiert, zur 
Koje, als ich les mochte etwa 1¼ Uhr Morgens 
ſein, durch die verminderte Gangart der Maſchine 
und durch anhaltendes Pfeifen der Dampfpfeife auf 
merlſam wurde, gleich darauf erfolgte ein fürchter 
licher Stoß und ich halte ſofort die Empfindung, 
daß ein Unglück paſſirt ſein müßte. Ich ſprang 
auf, weckte meinen Schlafkollegen Herrn Pall und 
eilte dann auf Deck, wo ich ben erſten Offizier 
Herrn Carlowa beſchäftigt fand, die Boote loszu⸗ 
machen und zu Waſſer zu laſſen. Ich lief alſo 
ſofort in die Kajüte zmück und holte einen Ret⸗ 
tungs gürtel. Als ich wieder an Deck kam, waren 
die meiſten Paſſagiert oben und bemühten ſich, die 
Boote mit lor zumachen. Dies ging aber nicht, da 
das Schiff ſich auf die Seite legte. Eis Boot 
wurde herabgelaſſen, es ſchlug um, die Inſaſſen er- 
tranken; daſſelbe Schickſal hatte ein zweites Boot. 
Ich fragte den erſten Offizler darauf, was zu thun. 
Er meinte, es ſei Alles verloren, das Einzige wäre, 
wir ſollten uns in die Wanten retlen, und zugleich 
trieb er die Paſſagtere, ſoviel er konnte, hierzu an 
und war ihnen dabei nach Kräften behülflich Als 
er eben im Begriffe fand, vom Deck des jetzt ganz 
rapide ſinkenden Pampfers einem Menſchen hinauf⸗ 
zuhelfen, ſchlug ihn eine Welle hinweg, ich habe 
ihn nicht wieder geſehen; er hat den Tod in firen- 
ger Erfüllung ſeiner Pflicht gefunden. Die See 
ſpülte jetzt über Deck und riß Alles hinweg, es war 
eine fürchterliche Szene, dazu das Schreien und 
Jammern der meiſt ohne Rettunge gürtel an Deck 
befindlichen Perſonen. Oben im Maſt traf ich den 
Schiffsdoktor, der alle zur Ruhe mahnte und auf 
einen großen Dampfer deutete, welcher in unſerer 
Nähe war und uns Hülfe bringen würde. Von 
oben her ſahen wir die ganze ſchreckliche Affaire mit 
an. Der erſte Maſchlniſt, Herr Alten, hat ein ben⸗ 
galiſches Licht an gezündet und hielt bis zuletzt aus, 
er wurde von einer Welle fortgeſchlagen und dann 
trat grauſige Nacht ein, dicker Nebel zeigte ſich und 
wir hingen nun zwiſchen Himmel und Waſſer, in 
eifiger Temperatur, die da machte, daß wir bald faſt 
völlig erſtarrt waren und einer unſerer Leidens ⸗ 
geführten nach dem anderen in die See ſtürzte. 
Gegen 8 Uhr ſpraug der Doktor in die See, um 
ein Ende zu machen, wie er ſagte. Später wurde 
es etwas heller, und da ſahen wir ein Segelſchiff, 
dem wir winkten und zurlefen. Es bemerkte uns, 
doch war es ſchwer, zu uns heranzukommen, es 
ſetzie ein Boot aus und dieſis rettete unter eigener 
Lebensgefahr uns ſiebenzehn, die wir uns noch ge- 
halten hatten, indem es dreimal zum Schiffe und 
zu uns fuhr. Es war 12 Uhr Mittags, als wir 
an Bord des Schiffes ka nen, welches die bremiſche 
Bark „Diamant“, Kapitän Haesloop, war. Wir 
wurden von dieſem und ſeiner Mannſchaft vorzüg⸗ 
lich aufgenommen, mit Zeug verſehen, hatten wir 
doch nichts gerettet, als das nackte Leben. Wir 
erhielten warme Getränke, Kapitän und Maunſchaft 
räumten uns ihre Kojen ein, ſo daß wir uns 
wieder erholen konnten. Am Sonntag kamen 

wir dann auf der Weſer an und holte uns ge- 
gen Abend ein kleiner Dampfer ab. Der Unter⸗ 
gang der „Cimbria“ ſelbſt hat kaum 10 Minuten 
gedauert. 


Provinzielles. 

Stettin, 24. Jauuar. Die Vorſchußlelſtung 
an Arbeiter auf ihren künftig fälligen Lohn in 
Marken (welche bel dem Ankauf von Lebensmitteln 
und Waaren bei beſtimmten Händlern und Wirthen 
„einen beſtimmten Geldwerth repräſentiren), iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, 
vom 23. November v. J, aus $ 146 der Ge⸗ 
werbeordnung wegen Zuwiderhandelns gegen die 
Beſtimmung des 3 115 der Gewerbeordaung, 
betreffend die Baarzaßhlung des Lohnes, zu be⸗ 
ſtrafen. 

— Am nächſten Sonnabend, den 27. d. M., 
findet das Stiftunge feſt der polytichniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt, für welches, wie uns mitgethellt wird, 
diesmal ein beſonders anziehendes Programm in 
Ausſicht genommen if. ö 

— Der deutſche Fiſchereiserein 
hat im vergangenen Jahre nicht weniger als 2¼ 
Millionen Lachs forellen und / Million Meerfo⸗ 
rellen in die verſchledenen deuiſchen Ströme ausge 


ſetzt and außerdem die Vertheilung von Brauiſiſchen 
und bibrünten Etern in großem Umfange betrieben. 
— Die alljährlich ſtattſtadende Gentralverſammlung 
des Vereins ſoll unter Vorſitz des Kronprinzen im 
Februar uc ſtatiſt aden. 

— Zwei Kaaben ſchlichen ſich geſtern Abend 
in das Geſchäftslokal des Schlächtermelſters Kate, 
Roſengarten 5, und entwendeten ca. 25 Mk. aus 
der Ladenkaſſe; anſcheinend dieſelben Burſchen haben 
auf dieſelbe Weiſe am Abend vorher in dem Han 
velskeller Peirthofſtraße 1 die Chetulle mit c. 4 
Mk. Inhalt entwerdtt. 

% Stargard, 23. Jaunar. In dem Dosfe 
Pflug rade, unwelt von hier bei Maſſow be- 
legen, hat der Sturm am Sontag ein junges 
Menſchenleben zu Grunde gerlchttt. Der Mühlen 
beflger Brummund ſchickte feinen 16fährigen 
Knecht, den Schneiderſohn Karl Klenbaum aus 
Maſſow, nach der Mühle, um den dort ſchlofenden 
Geſellen Buß zur Arbeit zu wecken. Leßterer er⸗ 
ſuchte nun den Kienbaum, ihm beim Workrehen der 
Mühle, einem ſogenannten Holländer, nach dem 
Winde behülflich zu ſein, da er dies bei dem ſtar⸗ 
ken Winde nicht allein unternehmen konnte Sie 
machten ſich Beide an die Arbeit. Der Wind 
ſtürmte, er halte ein Segel bereits gefaßt, und muß- 
ten die beiden jungen Leute alle Kräfte aufwenden, 
damit nicht das ganze Segelwerk zerriſſen wurde. 
Da gleitet der Buß an einer glatten Stelle aus, 
fällt zar Erde, und der los gelaſſene Drehbaum, den 
der Kienbaum uicht allein regieren kann, trifft die ⸗ 
ſen ſo unglücklich in dem Augenblick in das Genick, 
als er eben der Befahr entlaufen wollte, daß er 
auf der Stelle lodt zu Boden ſiel. — Wegen Lohn 
differenzen haben heute die 8 Geſellen unſerer be 
dentendſten Hutfabrit die Arbeit eingeſtellt. Die 
ſech? unverheiratheten Striker haben Stargard be- 
etits verlaſſen, wogegen die zwei verheiratheten von 
der Hutmacher Geſellenſchaft unterſtützt werden. — 
Herr Schornſteinfegermeiſter Vallmer, welcher in der 
geſktigen Stadtverordneten Sitzung als Alters-Prä 
fivens fungirte, wird in dieſem Jahre das 50jäh- 
rige Jubiläum als Slaptoerorbneter fe ern. 

X Greifenberg i. P., 23. Januar. Nach⸗ 
dem vor eiwa drei Monaten unſer früherer Bürger ⸗ 
meiſter Bock verſtorben, trifft heute bier die Nach ⸗ 
richt ein, daß in unſerer Nachbarſtadt Treptow der 
vortige Bürgermeiſter Bodeuſtein geſtern ebenfalls 
verſtorben iſt. Der Tod hat hier unter den be- 
kaunten Berfönlicgkiiten überhaupt in letzter Zeit 
ſtark aufgeräumt, dern in letzten Tagen verſtarb 
hier auch dee Kanzlei - Direktor Grundmann, eine 
hier allgemein beliebte und geachttte Perſönllchkell. 

8 Tempelburg, 22. Januar. Nachdem die 
föntgl. Regierung ia Eöslin genehmigt, daß aue 
5 Jagen der hieſigen Stadiforſt die haureifen 
Kiefern viräußee, werden dürften, war von der 
hieſtgen ſtädtiſchen Vertretung beſchloſſen, ea. 5000 
Stämme in einem öffentlichen Termin meiſt bletead 
zu verkaufen. Dieſer Verſtelgerungstermin ſtaad 
heute Vormittag an und hatten ſich hlerzu eine 
Aszahl auswärllger Käufer elugtfunden. Herr 
Selig Salomon aus Berlin blieb mit 50200 Mart 
der Beſtbietende und wurde auch in der am Nach⸗ 
mittag eigens dazu einberufenen Stadtoerorducten⸗ 
Verſaumlung Herrn Salomon der Zaſchlag erthellt. 


Zur Bienenzucht. 
(Schluß) 

Wer das Bienenbuch: „Anleitung zur ratio ⸗ 
nellen Beuenzucht“ von Ilgen (Anleitung zur 
rationellen Bienenzucht don Heinrich Ilgen, Semi⸗ 
narlehrer zu Cammin ia Pom. zweite Auflage, 
Berlin bei Adolf Stubenrauch, Peeis 1,50 Mark) 
bejipt, findet darin die ganze Fütterungsmethode 
ausführlich beſchrieden und ſoll durch dieſe Zeilen 
nue daran erinnert werd u. Aber hoffentlich werden 
die melſten Beſitzer dieſts Buches dieſer Erinnerung 
nicht mehr bedürfen, ſondern nach Anwelſung def 
ſelven ihre Bienen im Aaguft oder September zegel- 
recht „wialerſtändig“ verſorgt haben. Wenn ein 
hungervder Korhſtock nicht ſchon mit einen Spund- 
loch verſeben iſt, jo nehme man ihn in die warme 
Stube, verſtopfe vas Flugloch und ſchneide mit 
einem ſpitzen, ſcharfen Meſſer ein Loch von dem 
Durchmiſſer des Futterglaſes in das Haupt des 
Korbes; derſelbe leldet dadurch keinen Schaden. 
Belm Herausheben des ausgeſchnittenen Stückes 
lüftet man dieſes erſt ganz wenig auf der einen 
Seite und bläſt wiederholt Tabaksrauch durch die 
kleine Ritze, damit die Blenen ſich zurückziehen; 
darnach macht man das Loch frei und klppt das 
FJutterglas hinein. Jetzt läßt man in dunkler 
Stube bei geöffnetem Flugloche ſich die Bienen 
beruhigen, ehe man fie anf den Stand bringt. 

Die Kaſtenzüchter weiſe ich auf Seite 52 bis 
90 „der Anleitung von Ilgen“ hin. 

Nach elner reichen Honigtracht iſt es keine 
Kunſt, seine Bienen gut durch den Winter zu brin⸗ 
gen; aber dem wirklichen Züchter muß dies auch 
nach dem ſchlechteſten Honiglahre gelingen. Darum 
wicht verzagt! Hoffentlich folgt dem traurigen Bie- 
nenj ahr 1882 eln um ſo fröͤhlicheres 18831 Das 
gebe Bott! Dies mein Neufahrswunſch für Deuiſch⸗ 
lands Imker! 

Cammin, am Neufahrstage 1883. 


H. Ilgen. 
Die Ernährungsgeſetze und das häusliche 
Leben. 


„Die rnährangsgeſetze in ihrer Anwendung 
auf das häusliche Leben“ betitelt ſich elne kleine, 
vor Kurzem erſchtenene Broſchüre, die von dem Vor⸗ 
fand der königl. ſächſiſchen chemiſchen Zentralſtelle, 
dem Prof. Dr, Fleck, verfaßt if. Einen „Leitfaden 
für Haus haltungen und Volksküchen“ nennt Ber 
faſſer dieſe Schrift und in der That beſchäftigt ſich 
dieſelbe vorwitgend mit den Bebürfuſſſen der ein⸗ 


> 


fachen bürgerlichen Küche. & iſt noch nicht large ſaß mit einer großen Anzahl aue den niedrigen 


Jahre her, daß die Wiſſenſchaft nur ſihr wenig 
uber den Etnährangsvorgang im Körper zu jagen 
wußte. Läugſt ſchon hatte der Juſtinkt und die 
Erfahrung vielfache Ver bindungen und Men gungen, 
ſowie Zubereitungen von Nahrungsmitteln gefunden, 
eze man daran dachte, zu wägen und zu meſſen, 
wie viel denn von dee läglichen Nahrung ia „Fletſch 
und Blut“ übergiage, wie viel man braucht, um 
za wachſen oder die Kraft zu behalten, welche Stoffe 
13 denn eigentlich ſeten. die in den verſchle der ſten 
Spiiſen die Nahrung im wirklichen Sinne bewirkten. 
Und als dann die Gelehrten mehr und mehr an 
die Löſung dieſer Fragen herantraten, da fand ſich 
bald, wie ſchwierig dieſe Aufgaben ſeien. Auch 
heut: noch iſt die Wiſſenſchaft nicht in ſich abge- 
ſchloſſen genug, auf jede Frage eine beſtimmte Ant⸗ 
wort zu geben — im Laufe der Jahre haben bie 
Theorien gewechſelt, vie Anfangs 3 B ſo boſtechend 
einfache, zumelſt von dem brrühmten Chemiker Le 
big vertretene Hypotheſe, daß die Fitte, das Stärte- 
mihl und der Zacker dazu dienten, die Athmung zu 
unterhalten, Fieiſch und Eiweiß aber dazu, die Be⸗ 
ſtandthelle des Körpers ſelbſt zu erſetzen — if jetzt 
aufgegeben worden. 

Es genügt aber nicht allein, bie geeignetſte 
Nahrung zu finden. Der Menſeh wird ſehr bald 
krank, wenn er alle Tage dieſelbe Speiſe, ſel fie 
auch noch jo entſprechend den Nährungsgeſetzen zu⸗ 
bereitet, genießen muß Der Berfaſſer dieſer Sa riſt 
betont daher auch mit vollkommenem Recht den 
Koſtwechſel als das hervorragende Moment bei der 
Ernährung. Die Kartoffel z. B. if, als Nay⸗ 
rungsmittel betrachtet, nur ungenügend, ſie hat aber 
darin einen unbeſtreitbaren Vorzug vor Helm an 
deren biſſe en Nahrung muteln, daß fie hie mau⸗ 
nigfachſten Zabere tungen gefattet: außer de 
Brode iſt fie die einzige Spelſe, welche in ber 
Hätte bes Armen und in dem Palaſt des Reichen 
erſcheint. 

Was wir hier gan; kurz andeuten, hat Ver⸗ 
ſaſſer in den drei erſten Kapiteln feiner Schrif !( aus- 
führlih dargelegt. Den Zweck die Bedingung und 
den Vorgang der Ernährung, den Usterſched zw 
ſchen Fett- und Flelſchnahrung, die Bedeutung der 
Genußmittel jür den Ernährungsvorgang legen die 
ſelben tlar vors Auge Auch braucht iich der Leſer 
nicht vor Fremdworten zu fürchten noch viel weni⸗ 
ger vor den chemiſchen Formeln mit ihren möglichen 
und unmöglichen Berechnungen miudeſtens bis auf 
die vierte Diztmalßelle. 

Bom vierten Abſchnitt ab abe. denken wir uns 
auſtatt des Leſers lieber eine Leſerin — dle Haus⸗ 
frau. Sie findet hier und in den belden letzten 
Kapiteln nicht blos Das, was fir eigentlich ſchon 
weiß, eine Anzahl Speiferszepte, ſondern je findet 
hier auch Das, was die üblichen Koch bücher nicht 
enthalten. Sie erfährt, wie theuer fie die in den 
Speiſen enthaltene Nahrung wirklich bezahlt hat und 
noch vieles An dere mehr, was wir Hier nicht wie 
derholen können, wenn wir nicht ganze Selten ab⸗ 
ſchrelben wollen. Eine äußerſt praltiſch eingerichtete 
Tabelle em Schluß läßt mir Leichtigkeit erwittela, 
welche Mengen der verſchleden zuſammengeſeßten 
Spelfen nothwendig find, um ſtets das gegen 
ſeitige richtige Verhälta ß zwiſchen Fleiſch umd Fett⸗ 
ſtoffen zur Ernährung und Erhaltung dee Körpers 
zu treffen. 


Vermiſchtes. 

— (Bor Boz) Ein Amanuenſis von Charles 
D ckens (Boz) iſt kürzlich interviewt worden und hat 
une in Folgendem ein Bild des großen Humoriſten 
gezeichnet: „Ich ſlenographirte anderthalb Jahre für 
Nr. Dickens. Ich ſchrieb keinen feiner Romane 
nach ſeinen Diktat nieder, ſondern nur jeine „fläch⸗ 
tigen“ Schriften. Er dilttrte mir die meiſten feiner 
Artikel ia (dem von ihm ſelbſt vebigisten) „All the 
Year Round * Er war ſehr gütig gegen feine 
Untergebenen. Er behambelte mich flets ſehr gut. 
Die meiſten Leute glauben, Dickens ſei eln ſehr 
„ſchneller“ Schriftſteller geweſen, dies war aber 
durchaus nicht der Fall. Ee pflegte ungefähr um 
8 Uhr Morgens auf ſein Redaktions bureau in der 
St. Katharlnenſtraße zu kommen und ſogleich mit 
dem Diktiren anzufangen. Dann, nachdem er einen 
Satz oder einen Paragraphen diktirt hatte, ging er 
im Zimmer einige Male auf und ab uad bat mich 
darauf, ihm das Diltirte vorzuleſen. Wenn ich 
dies gethan, pflegte er in neun unter zehn Fällen 
mir zu befehlen, gewiſſe Wörter auszuſtreichen und 
andere an ihre Stelle zu ſetzen. Gewöhnlich fühlte 
er ſich um 11 Uhr abgeſpannt und ging dann nach 
ſeinem Klub im Strand. Sonderbar war es, daß 
er nie die Schlußparagraphen feiner Geſchichte dil⸗ 
tirte. Er vollendete fie immer ſelbſt. Gewöhnlich 
ſah ich nach in dem ſpäter gedruckten Artikel und 
fand dann, daß er ihn ſehr von dem verändert, 
was er vorher diktirt hatte. Dickens hatte eine ſehr 
ſchunrrige Angewohnheit, ſich immer das Haar zu 
kämmen. Er pflegte es hundert Mal des Tages zu 
kämmen. Er ſchlen deſſen nie müde zu werden. 
Das Eiſte, was er that, wenn er das Bureau be⸗ 
trat, war, ſich das Haar zu kämmen. Oft diktirte 
er einen oder zwei Säge und fing dann mit dem 
Kämmen an. Wenn fertig damit, begann er wie. 
der zu diktiren. Er war ſehr forgfältig hinſichtlich 
feiner Schriften. Er wollte jeden Saß ſo vollkom⸗ 
men wie möglich haben, ehe er ihn zum Drucker 
gehen ließ. Dickens war ſehr ſchnurrig, was die 
Geſellſchaft anbetrifft, die er eufſuchſlt. Während 
ich von ihm beſchäftigt wurde, kam es öſter vor, 
daß er nach Seven Dlals, dem ſchlimmſten Theile 
Londons, ging, dort zn Abend aß und ſchlief. Er briet 
ſich ſeinen Hering an dem hellen Kaminfeuer mit 
den Uebrigen und ſchlief mit den Aermſten. Cr 
liebte niedrige Geſellſchafter. Er ſchlen nie jo glück 
lich, als wenn er in einem arumſeligen Reſtaurant 


Bolkoklaſſen un ſich her ſchwaßend und erzähſend. 
Ihm entging lein Wort von den, was gejagt 
warde, und er war überhaupt der aufmerkſamſie 
Beobachter. Nichts, gar nichts entging ihm. Als 
ich für ihn ſchrieb, war er im Zenith feines Ruhmes, 
gerade vor ſeinem Tode; und ſelbſt dann noch 
liebte er jenes ſorgloſe, fröhliche Zuſam menſitzen mit 
den Aermſten mehr, als die vornehmſten Mittags ⸗ 
Geſellſchaften. Ich ſah ihn nie betrunken. Ich 
hade ids indeſſen mehrere Malt angeheitert geſehen. 
Er trank nur den allerbeſten Wein, aber er trank 
deuſelben auch ungezwungen. Sheny war ſein be⸗ 
fondsrer Lieblingsweln, und er ſchlug mie ein Glas 
guten, alten Sherry aus. Er war ein unerſättlicher 
Cgarettenraucher, und wenn er mir diktirte, hatte 
er immer eine Cigarette im Munde. Er war auch 
tin ſehr fauberer, auf Atußeres haltender Mann. 
Er bürſtete ſich den Rock häufig und band ſich des 
Tags mehrere Male einen fülſchen Halskragen um. 
Er war ganz alkurat jo bumoriſtiſch in feiner Rede⸗ 
weiſe wie in ſeinen Schriften. Wenn er in gang 
beſonders guier Laune war, konnte er Einen fſun⸗ 
deulan z durch seine witzige und drollige Usterhal⸗ 
tung im Lachen erhalten. Er war nicht einer von 
Dexen, die über ihren Untergebenen ſlehen wollen; 
er ſchwatzte und plauderte jo ungezwungen mit mir, 
wie mit irgend einem der Mitglieder feines Klubs 
im Strand. Dickens war zweifelsohne der beſte 
Nachtiſch⸗Rebner in England. Einmal hörte ich 
ihn in Whitehall gelegentlich der Stiftungefeier des 
britſchen Muſeums. Eine ungehen e Menſchen 
menge war zugegen, kaum Platz zum Stehen, und 
er erhielt Alle in nicht endendem Gelächter. Er war 
ein vortrefflicher Schanſpieler und dies tin Vertine 
mit feinem Witz machte ihr unwlderſtehlich drollig. 
Er war ein großer Eſſer; nicht ein Schwelger, aber 
ein Gourmand. Er aß, und aß und aß, und 
fragte im Grunde wenig nach der Qualität, wenn 
unter ſolchen Umſtänden nur genug vor ihm 
ſtand.“ 

— Das „Liegnißer Stadtblatt“ vom 19. d. 
Mie. eatbält ein Inſerat, das eine wahre Perle 
für jede Sammlung drolliger Inſerate if. Daſſelbe 
lautet: „Um Jirthum zu vermeiden. Ich, ber 
Böttcher Krätzig in Waldau bei Liegultz bin nicht 
derſelbe Krätzig, welcher ſich vergangenes Jahr zu 
Michaell um's Leben gebracht hat, ſondern treibe 
noch wie früher Kurgeſchichte und Medizinalſachen, 
als: Augenkranke, Skrophelk anke, Krätzkranke, ver⸗ 
lahmte Glieder und alle äußtrlichen Sch den.. 

— (Wer will „Fürſt“ werden ?) 
erforderliche Kleingeid hierzu beſitzt, dem iſt augen ⸗ 
blicklich eine ſehr günſtige Gelegenheit hierzu gebo⸗ 
ten. Er braucht nur das Fürſtenihum Parrand zu 
kaufen, das zur Berfleigerung von dem Gaichts⸗ 
hofe von Orvieto aus geſchrieben it. Die Feilble⸗ 
tungs Bediygniſſe heden ausbrücklich hervor, daß mit 
dem Beſitze der Fürſtentitel verbunden tft. 


Zeiegrapbifche Depeſchen. 
Dresden, 23. Januar. 


Im Auftrage des ’ 


Wer das 


Königs wird ſich der General⸗Adintant, General ⸗ 


Lieutenant ven Karlowitz, zu den Beiſetzungs⸗ Frier ⸗ 
lichkeiten nach Berlin begeben. 

München, 23. Januar. Prinz Arnulph be⸗ 
giebt ſich heute Abend im Maftrage des Königs zu 
den Lelchen⸗Felerlichketten nach Berlin. 

Peſt, 23. Jauuar. Unterhaus. Bei der 
beute fortgeſetzten Berathung der Interpellation des 
Tapolczaer Wahlbezirkes um Aufhebung der Juden ⸗ 
Emaszipation bekämpfte Jolay unter lebhaftem Bei⸗ 
falle des Hauſes die Ausführungen der Gegner und 
trat euirgeſch für die volle Gleichberechtigung der 
Juden tin. Miniſter⸗Präſident Tisza wies auf die 
nüchterne Auffaſſung der Mojorität der Bevölkerung 
hin, ſowie darauf, daß ſeit der Emanzipation hin ⸗ 
ſichtlich der geſellſchaftlichen Verſchmelzung der Ju⸗ 
den Vieles geſchehen fel. Der Antiſemitis mus werde 
in geſellſchaftlichem Wege zur Austragung gelangen; 
nur wenn die Geſellſchaft ſich hierzu als unzuläng⸗ 
lich erwelſt, würden außerordentliche Mittel und 
Ausnahmegeſetze erforderlich werden. Die ug gariſche 
GOiſellſchaft werde hoffentlich die Reglerung micht 
dierzu zwingen. Die weitere Debatte wurde ſchlleß⸗ 
lich auf Sonuabend vertagt. 

Paris, 23. Jannar. Der Maler Guſtav 
Dor E if geſtorben. 

Paris, 23. Januar. Der auf morgen Vor ⸗ 
mittag anberaumte Miniſterrath wird in dem Palais 
Eiyfee ſtattfinden und ſich mit der Löſaug der ge⸗ 
genwärtig beſtehenden Schwitrigkeiten beschäftigen. 

Paris, 23. Januar. Die Gerüchte von einer 
Miniſterkriſte beſtätigen fi der „Agence Havas“ 
zufolge nicht. Der Miniſterralh hat beſchloſſen, 
morgen in der heute gewählten Kommiſſion zur 
Bor berathung des Gtſetz Entwurfes über Maß 
nahmen gegen die Thron Prätendenten Erklärungen 
. Morgen findet wiederum ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt. 

Madrid, 22. Januar. Der „Correſponvan⸗ 
cla“ zufolge wird der Flnauzminiſter Pelayo Cuuſta 
binſichtlich der Behandlung der Frage der Han zels⸗ 
verträge feinem Vorgänger folgen. 

Riga, 23. Januar. Die „Rigaer Zeitung“ 
meldet aus Mitau: 

In voriger Nacht iſt Schrikenhöfens Theater 
niedergebrannt, das Feuer eniſtand Abende 10½ 
Uhr, die Entſtehungs⸗Urſache If nicht belaant, es 
Hatte geſtern leine Vorſtellung ſtattgefunden. Es 
gelang, das Feuer zu lokaliſtren. Das Theater- 
Gebäude und das Mobiliar iſt bei der Moskauer 
Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt mit 75,000 Rudel 
verſichert. N 

Bukareſt, 23 Januar. Die Donan und der 
Sereth find am mehreren Stellen ausgebrochen. Das 
Waſſer ſteigt noch. 
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Ich verſtehe Sie nicht.“ 


delt habe. 


Ne Stunde ber Ver geiteng. 
Usman mer . 
Bo men m ma m a Mir 


„Soll ich vielleicht gerade jetzt Rälhſzla lösen ? 


„Haben Sie denn Miß Cole gang vergeſſen ?“ 

„Eden 2 wie kommt die Hier in Betracht?“ 

„Eben dieſer Julian,“ erwiderte Doltor Slam 
were, „bat überall ſeine Hand m Spiele; er hat 
vs verſtenben, vie Katiy uns abwenden uns machen, 
ihm verbonke ich es daß wan mich neulich zu 
Ellen nicht zugelaſſen bat.“ 
„Wetter! Das hal keinen Bezug auf Miß 
Cole 

„Doch; die Thür war mir verſchloſſen worden, 
ich habe fie mir aber wieder zu offen gewußt.“ 

„Das heißt?“ 

„Elleus Vater, den man wahiſchelnlich bencch⸗ 
richig dat, iſt eingetroffen, geſtern ſchon; ich habr 
ihn aufgeſecht; Ste wiſſen ſelbſt, Herr Hering, baß 
der wenigſtens mie ſein volles Vertragen ſcheukt, 
und er bat keinen Augenblick geiaudert, wich wieder 
als Haus azt einwführen ; es iſt zwar Zeit ver leren 
worden, aver glauben Ste wir, ich habe fie re chlich 
wiedergewonnen!“ 

„Alſo Miß Cole ?“ 

„Wunder geſchehen in unſerer Zelt nicht mehr, 
und nar ein Wander könnte ſie reiten!“ 

Der Herzog ſchwieg; er mußte aich ſelbſt ge⸗ 
ſtehen, doß ter Dokor is ſeinem usd feiner Ge- 
noſſen Inteieſſe und ihren Abſichten gewätß gehan- 


„Ich valte aber“ fahr Doktor Slaumeie folt, 
„es doch für göthia etwas vorſichtig zu ſein — 
wer weiß, was für unltebſame Folgen die Sache 
im erſten Augenblick daben wird! — Denen will 
ich ano dem Wege gehen, heut Abend nehme ich 


den Komierzug zwiſchen meun und zehn Uhr und 


verſtede wich en ſtweilen in London.“ 

„Kommen Ste bald zurück 7“ 

„Wenn is fein muß, jedenfalls aber nicht, 
ehe dieſer mie verhoßte Julian und ſeine tbeare 
Ellen begraben ſind; leßen Sie wobl Herr Herzog“ 


In No. 26 der Klinischen Wochenschrift von 1878 ˖ 
spricht sich auch Herr Obermedizinalrath Dr. von] Die zu beiden Seiten der Auguſtaſtraße in Stettin 

older über den gegen rheumatische und gichtische belesenen Häuſerkomplexe, welche im Süd⸗Oſten von 
Leiden mit so grossem Erfolge jetzt in Auwendung der Königsthorpaſſage, im Nord⸗Weſten von der Moltke⸗ 
kommenden Indischen Balsam dahin aus, dass der- ſtraße begrenzt ſind, werden hierdurch im Einverſtänd⸗ 
selbe nach seinen Erfahrungen alle anderen äusser- niſſe mit der Königlichen Regierung, Abtheilung für 
lichen Heilmittel übertreffe. Aus der in heutiger Kirchen und Schulweſen, hierſelbſt, der vereinigten | A 
Nuwmer befindlichen Annoneist Weiteres ersichtlich. Schloß⸗ und Mariengemeinde in Stettin zugeſchlagen f 

— derer, Screreecege- inch en: en alle zur . I 
N rche gehörenden Bewohner der in den bezeichneten 
Börſen⸗Werichr. . Komplexen liegenden Häuſer, ſoweit ſie nicht Perſonal⸗ 

Stettin, 23 Januar Wetter: trübe Teuß Mrgs. Gemeinden (Militair⸗ oder reform rten) angehören, als] 
— 1 R. Garom. 23“. Wind NO. Eingepfarrte der biefigen Schloßkirche anzuſehen, der⸗ 

Weizen unverändert, per 7000 Stigr Into gelb »60— geſtalt, daß der Pfarrer der vereinigten Schloß⸗ und 

weiß 168 118 geringer 13057, per April⸗ Marien gemeinde hiecſelbſt ansſch ießlich berechtigt fit, 

186,5 185,5 bez, per Mat⸗Iuni 186,5 Gd, die hieſigen Orts dem Pfarrzwang unterliegenden geift: 

per Juni⸗Juii 187,5 Gd, per Juli⸗Auguſt 189 Bf. lichen Amtshandlungen, als Taufe, Trauung und Be 
u. a per . aan a gräbniß bei ihnen zu vollziehen. 

oggen unverändert, per Ar, lofo im 1283 — 1 9 
128, geringer 116—122, per Jaunar 133 bez., per Königl. eee W Zen Pommern. 
Jauuar⸗Februar 133 Bf., per April⸗Mal 135,5 bez., ; a 
per Maf⸗Juni 136,5—136 bez., per Juni⸗Juli 138— Den vorſtehenden Erlaß des Königlichen Konſiſtoriums 
187—137,5 bez., per September⸗Oktober 141.5 bez. der Provinz Pommern bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. lolo Oderbr, niß der Betheiligten mit dem Bemerken, daß hiernach 
Märk u Po 413 —118, geringe 98— 106, feine Qual fortan zur Schloß⸗ und Marien gemeinde gehören: 
126—148 bez Auguſtaſtraße Nr. 6—12 und 49—57, Molt leſtraße 

Hafer till, per 1000 Klar, loko Pomꝶm 100-117. Nr. 20, 20a, 21, 22, Schillerſtraße Nr 7—11 und 

Winterrübſen b hauptet, per 1000 Kigr per April“ Königsthor⸗Paſſage Nr. 8, 9, 10. 

Mai 292 nom., per September⸗Oktober 275 bez. Stettin, 23. Januar 1883. 

Rüböl weichend, per 100 Klgr loko ohne Faß bei] Der Gemeindt⸗Kirchenrath der Schloß ⸗ und 
Rl. Man 63 f. per Januar 67 Bf, per April-Mai Mariengemeinde. 
en bez. u. Gd., per September⸗Oktober Brandt. a 

5 Bf. ra en enn, ahnſchmer 

N etwas Ba per pe Etter er 7 5 Rün tl. Zähne beſeltigt 9 

„5 bez., per Januar 50,4 nom., per April⸗Mai h 
„4 bez, ver Mai⸗Junt 53 bez., per Junk⸗Juli 53,7 E. Prei aflalck, 
8265 Su 75 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ cin znſtraße 45—46 
er 54, 7 bez F 
L Eine Bäckerei im beſten Betriebe, maſſives ohn 
i ds l 50 Klar. loko 8,55 lr. bez er uud zwei 5 V ne 
r die erſchw in gi i ofort zu verkaufen. Anzahlung na elie ben. = 
aus der Gemeinde Schön ert bei Lale urch luſtige werden gebeten, ſich poſtlagernd Laſſan unter 
errn Jahnke gelammert, nachſtehende Beträge ein: J. EB. zu melden 
amili Gan we id iert Samilte Aahnte =,“ 7777... 
e a „ ag Stange 10 > 9 — 

Szen. E Kienle Jen i Mean . Sack und Plan⸗Fabril. 
Wittwe Wegner 4 %, Ir Kleinte 1 4, A Hinz 
50 F., Fr. Kluge 3 %, Sven 50 . Degtow 
10 5, W. Engel 2 , Santeufel 1 %, W Kluge B 
1,50 %, W. Kleinke 5 4, Böcker 1 %, Weidemann 
2 4, Biſchoff 25 „., W. Hinz 3 . Gieſe 1 ., 

Schluter 2 %, Chr. Krüger 3 A, Familie Klöhn 

4 A, A Kluge 3 , Burow 1 , Neumann 20 A, 

Stolgenburg 10 , Vaude 10 „ Wat 20 , 1 

Engelke 20 ., Familie G. Kleinke 3,60 %, We uge . Pläne offerict 4 ſeyr billigen Breifen 

A, Walter 1 .4, in der Schule 2,15 „A, A geber Adeiph Goldschmidt, 

., WB Wegner 10 , Beh. Schröder 0 Ku Mönchenbruck er 4. 
—— > Den 20 ” 424 au x Ai — = 
. N er 8 

E Dielen Betrag Tiefer 3 

en Betrag lieferten wir an Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Haken zur Weiterbefbrderude ab. 

Die Expedition n 

Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. a ü 4 
r vr i Bon ee an eau. 30 1 

e en für das unterzeichne ebs⸗Amt auf St, ch = 

70 n 1. April 1883 = 1 55 gere N a 1 Fabrik, 1 
0 Wege der Submiſſion vergeben werden. erten | Bi de 
a Lehe dc 8 15 ee ee ; W eeſteblt 
materialien, find bis zum e „ Vor 2 

ags 10 Uhr, an uns einzureichen 0 Oberhemden, 

Die Bedingungen 2c. je von unſerem Büreau⸗ } Krage 

Vorſteher Kerſten, Karlſtraße 1, 1 Treppe, während X rw gen, 
15 * gegen 1 5 Kopialiengebühren & W anchetten, 
on pro Exemplar zu beziehen. N 0 
Stettin, den 16 lar 1895 Che miſettes, 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs aut 8 Shlipfe, 
Berlin⸗Stettin 5 Herren, Damen⸗ 
Bekanntmachung. u. Kinderhemden. 

Sonnabend, den 27 d Mis, Vormittags 10 uhr, —— Wi 2 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20 —21, 217 en Korsetts —— 

en Kleie, Jußmehl,Roggen⸗Spreu, Heu: u. Stroh⸗ ; ößter Auswahl 

5 — gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. | 5 in größter 

tettin, den 28. Jannar 1888, x 
| 


Königliches Proviant⸗Amt. 
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Der Herzog grüßte mit der Hand, unb trat zu] Bild Ar wit Biſor niß oder mit Hoſſnung zu 
ſtalten ſuchten ? — Wer vermochte es zu jagen ? 


den Anderen. 

„Meine Otrren“ ſagte er, „veczetben Sit, wenn 
ich Sie dite, mich letzt allein zu laſſen, ich date 
noch Einiges vorzubereiten.“ 

Allein gebliehen, Bffuete der Herzog einige der 
Fächer frines Schielbiſces, entnahm bieſen eine 
Anzahl von Briefen und Pur leren, verhrannie einen 
Theil derſelben und ocbrete bie übrigen. 


Dem wechſelnden Auedipck auf ſeisen Ge ſicht 
noch zu utthellen, mußten einzelne, vammilich der 
von ihm verdraunten Schefiſachen gewiß Erte ne⸗ 
rungen ganz eigeatämliger Art in ihm erweckt 
gaben. 

Die Zelt vergiag ſchaell bei dleſce Beſchäftigung; 
der Herzog bemerkte, obat auf die unthsende 
Dunkelhett zu achten ziemlich plötzlich daß es fia ſſer 
geworden; er erhob Pr. um nach Licht zu timgelm, 
als einen Blick durch das Fiußer ihm den vom 
ich öaſtes Meudlicht ädergoſſsen Strand und das 
glitzernde Mrer zeugte. 

Zugleich fübſte er fh in den enges Mauern 
des Zimmers bello wen, ſaſt am freien Aih men 
gehts dert. 

„Hinaus ſagte er halblaut vor ſich bin. 
„Nachtluft und Stille werben wie wohl thun!“ 

Er nahm den Hut mad verlieh das Hotel. 

San-Balmo kannte einen, in ziemlicher Enifır- 
nung von leiser Wohnung, aber in der Richtung 
zum Bahnhof und der chemals von Jultan be- 
wohnten Via, auf ener kleinen Auböht am Slrauve 
liegenden reiz aden Raheplatz, der aber eben ferner 
Lage wegen foſt nie bejaht un) namentilch um 
dieſe Stunde gewiß ganz einſam mar. 

Dorthin tichtte er feine Shit. Wie er er⸗ 
warnt haute, war der Oct fill, Nuwab alſo konnte 
zem Herzog, der da“ Bedürfalß fahlie, alleln zu 
ſeln, ſtüörens enigegentreren. 

Er ſitz'e ſich, ließ karat Zilt des Blick über das 
Meer ſchwilen darm lehnte er ſich dinbenüber, 
bepecke die Augen wit der Hand und verſauk in 
tiefes Nochdenten 

Welcher Art waren die Gedanken, die ſeln In 
werd durchjogen? War es die Vergangengett, 
die fle neubeleblen ? war es die Zukunft deren 


Stettin, den 28. Dezember 1882. 


zu billigften Preiſen. 


ee 
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Stinem Brüten wurde er in eigener Weiſe ent⸗ 
riſſen. 

Eine Heine Hand legte ſich leicht auf ſeinen 
Arm. Er ließ dieſen ſtaken und was die ſich zur 
Sitte. 

Eine hohe Frauengeſtat — deren Nahen er nicht 
bemerkt und die er, lief is Nachdenken verſunken, 
auch nicht hätte Hören Tann — hatte ſich an 
feines Seile niedecgelaſſin. 

Sie war ganz in Schwarz gekleidet. Das Mond⸗ 
licht fiel hell und soll auf fie 

Der Herzog zeigte nicht 
ſtaunen. i 

„Du biſt es, Clartſſe,“ begann er mit einer ge⸗ 
wiſſen Bitterkeit im Tone, „Dein Erscheinen dier 
wundert mich nicht; ſchon fit längerer Zelt er 
warte ich Dich.. Bel unſerem letzten Zujammen- 
treffen machteſt Du mir gewiſſe Drohungen, Kußt 
Du mir nicht das zweite Kapitel Deiner Eröffnungen 
miitheilen ?“ 

„Du terft nicht,“ erwiederte ſte mit einer von 
San-Galmo an ihr noch wie bemerkten Schärfe. 
„Ich ſagie Die damals: Du wliſt aich an den 
Tage wiederſehen, aa dem ich meiner Rache ſicher 
bim . . Hente kann ich Dir ſagen: Du bift 
unrttibar verloren, ich habe erreicht, was ich ge⸗ 
wollt!“ 

Auf 
hinzu: 

„Biſt Du noch fo folgt Half Du Dich noch 
für unverwundbar? Nun ſo göre mich bern an 
und dann zweifle, wenn Du kaauſt!“ — 


Dieje Worte, noch mehr aber der Ton, in dem 
fie geſprochen, machten einen ganz beſonderen Ein ⸗ 
druck auf den Herzog, er ſah aufmerkſam Lady 
Ctaxiſſe an. 

Das war nicht mehr Die, die er einſt gekaant, 
die janfte, duldende Clanſſe voll Hingebung und 
Opferwiligken. — Jitzt glänzte idr A age to buße em 
Bewer ; ſeſte Euiſcheden beit und Siegesſtolz ſplegelien 
ſich in ihren Zügen wider. 

Die Sttnanon, in wilcher er Rd gerade fetzt 
befand, 


das geringſte Er⸗ 


eine Bewegung des Herzogs fügte fe 


; Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn-Plan, 
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ewehrfahri 
Neubrandenburg. 


CREVEs * 


” 


Bewährt als vorzüglich linderndes 
Mittel bei katarrhalischen Affektionen 


und chronischen Brustleiden. 


Jede Schachtel trägt den Namenszu 


5’PFENNIGE- 
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glisches Haus, 


7 


Elbing, & 


Hotel ** 
neu renovirt, hält ſich dem werthen 
beſtens u Logis 


Servis von 2 % und darunter. 


| 
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Gute Küche. 


Ale 


ließ ihn dieſen Wechſ l noch ſchärſer be- 
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GR yiacirı ſchnell das Bureau, Germania“, Dresden. 


reſſend. Publikum 
inkl. Licht und 


AITTRERERLTTTRT — 


es Wiſſens 


ö Zur . 
me ken und empfinden; mit oller Kraft ſelr 


telnde Kälte zu zeigen 


„Ner Da uad ich,“ degann Lacy Claniſſe, 
„können willen, was mich gewisben zu sem, was 
ich geihan, was ich geworden bie! Bicuiicht iſt 
in Deinem Juntren noch nicht ganz die Euantrung 
erloſchen an jene erſte glüdiiche Zeit, wo ich Dich 
ſo heiß liebte, uud auch Du wir ſcg u, ta 
ich Die unendlich und auf ewig tpeue: ſei. Ich 
war noch ſehr jung, als Da mir zuerſt begegutleſt 
— und mein Herz, mein ganzes Scleß flog Die 
enigegen, Ou übte een wahren Zauber auf mich 
aue — Du fans eſt mich ſchöe, On ſgagteſt mir die 
üßen Worte: nie pade ich bisher ewpfanten, was 
ich Dir gegerüder empfinte !“ 


„Alles das iſt wahr, erw derte ber Hrog, „ich 
habe mie verltugnen, was ich giſagt und gethan.“ 


„Mit vem Vertrauten der wahrhaft Lichend n.“ 
fuhr Clariſſe fort, „glaubte ich an Dich wie an Gott 
— von da deſcelte mich nur der eine Gedanke, 
Driise Glock mein Leden zu weihen; alles Andere 
deiſchwand vor dieſem, ſelbſt die Verbrechen, vu 
vie Du meinen Beil erkanſt haft!“ 

„Ich verſtehe Dich nicht wehe,“ 
Her. og. 

„Welchen Namen giebm Da ſonſt dem durch 
Dich perdeigeſührten Mam meines Bat o, bem frühen 
Tod meiner an gebrochenen Heizen geporbenen 
Mutter? Ader ſagte ich Dir nicht, daß ich nur 
Dich allein noch in der ganzen welten Welt jap ? 
Ein Buck, ein Kuß, ein ſüßee Wort von Di: liaßen 
mich alles Andere veigiſſtu; alles am mich wäre 
in Trum ue. gesunken — ich hätte eo nicht bewirkt, 
während Da am mtinet Seite warſt. 


Sie ſchwieg einen Asgenblick, uber ca tigt von 
der Elina tung, daun aber Ind: Re met gehobener 
Stimme fort: 

„Du aer, nicht meine dingeberde Liebe, nicht 
meint Aufopferung vermockten Dich an die arme 
Clariſſe za ſiſſtla. Du dewahrteſt die gunze Kälte 
Deiser egoilſtiſchen Seile. Da halt al: verkannt 
und ſo kam bean der Tag, wo ich derlaſſes, eipſam, 
wit gebiodenem Herzen »lend zuückolieb. Und 


late der 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, a 
empfiehlt ihr großes Lager von nur rec" 


on du cite 
heitsten Möbeln in allen Holzarten von 5 
fachſten biz zu den elegantes en zu no uicht bag: 


weſenen billigen Preiſen 5 


— — 


ße N, Cg 
Mönchenſtraße 23, Ecke 
n April anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Eckladen, 


0 


.. ͤ Ze ne ne er 7 Ä * 
| Var Kaufleute Oekonomen, Förſter, Gärtner, 
1 Brauner, — Aufſeher, Techniker dc. 


gefälligen Beachtung. 
Ein junger verh iratheter Kunſtgärtner, welcher 6 
Jahre eine feine herrſchafkliche Gärinerei in Mick enburg 
leitete und ſet kurzer Zeit Obergärtner in einer 
berühmten Handels gärtneret iſt, ſacnt beſonderer Une 
ſtände halber baldiaft Stellung bei e ner Herrſchaft 
oder Anftelluna als Stadt: oder Frie hofgärtaer. 
Derſelbe iſt füchtig in allen Branchen ſeines Faches 
und hat namentlich in Biudſen⸗ und Teppichgäctnerei 
ſchon Auß rgewöhnliches geleiſtet. Näheres durch Herrn 


Zur 


©. L. Kliseing sohn, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner, Ba th, und W. Lange, Obergä:tner, Barth 
in Pommern. 


| 
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aber kacpfie er gegen dieſen Emorad an, und es 
gelang ihm, mwertgliens äußerlich, eise geuiſſe ſpöt ⸗ 
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md — ich batte eine Ahnung davon, daß Du 
reinen blutzeträukten Weg voll Verbrechen durch's 
Leben aingſt — und meine Liebe widerſtand Allem. 
— Ich degte mit Wolluſt die Hoffaung, Dich 
dem z entreißen und Dich einſt zu mir zurück · 
zuführen — Ader als Du mit einem harten und 
grauſamen Worte von mir ſchſedeſt, auf immer, 
wie Du ſagteſt, am ver Tage iſt auch mein Herz 
in mir geſtorben, ich bin die geworden, dle ich 
eht bin! 
e Schwrigend aufmerkſam, weun auch nicht ohne 
eine gewiſſ: Ungeduld halie der Herzog bls jetzt 
FClariſſe au ebört; er boſſte, daß eln nu bedachte 
Wort ihrerivite über das, was fie bereits geiban 
oder noch zu thun beabſichligte, ihm klarer zu ſehen 
erlauben sürde, In feiner Erwartung getäuſcht, 
veicſuchte er in auderer Weiſe feinen Zwick zu er- 
reichen: 


„ Cloriſſe,“ ſagte er daher mit großer Kälte, „ich 
will von alle dem nichts beſtreiten, kann aber nicht 
glauben, daß Du mich nur aufgeſucht haſt, um 
mie vergangene Dinge, die ich ja ebenfalls kenne, 
zu erzählen; möchteſt Du nicht endlich mir die 
eigentlichen Gründe Deines Kommens mittheilen 7“ 


* 


„Du gr a 2 Be mit einer leb⸗ 
eee en - 10 


Ziehungs⸗ Liſte 
zur 4. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 23. Januar, 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


30 66 84 112 63 200 8 27 31 66 80 89 349 485 
514 57 68 (300) 83 89 91 609 8 702 8 11 21 
84 820 47 60 (300) 97 934 41 69 95 
1002 4 57 82 135 60 213 459 95 9521 76 729 
302 34 47 59 71 80 909 61 
2070 111 25 255 307 63 76 (800) 416 523 28 
41 82 680 97 789 830 56 57 932 
3021 127 28 69 209 36 46 71 314 26 439 90 
529 (300) 34 89 631 47 812 52 64 (800) 71 
99 949 
4037 47 55 71 102 15 67 215 43 56 66 313 88 
410 15 37 522 639 858 (300) 911 39 46 82 
5011 174 209 18 69 79 378 449 96 503 
53 711 63 86 808 49 918 22 
6052 (300) 77 81 106 39 44 70 89 213 328 61 
449 56 85 (300) 89 551 627 5 709 78 
N 79 810 (300) 24 967 (300) 76 96 
7013 64 66 80 107 51 244 60 > 65 453 80 
589 40 609 40 734 825 56 
8025 76 144 76 217 43 44 98 77 302 96 41 
63 553 59 727 (300) 816 (300) 30 35 63 64 93 
9022 28 238 332 15 8 64 69 510 58 77 666 
90 92 78% (309) 809 92 945 94 
10073 88 116 42 214 56 337 469 85 913 34 
50 


61 

11003 18 88 302 5 55 64 462 (300) 96 533 60 
610 2 2 2 8 747 83 92 807 22 42 
54 90 901 

12009 (300) 45 00) 60 165 90 223 95 359 
99 459 628 711 838 906 10 

13001 4 151 214 26 305 36 59 93 97 99 ee 
30 87 94 697 929 52 

14016 193 9 60 76 234 47 82 365 402 48 72 
99 506 47 632 806 23 36 91J9 

15057 221 26 306 472 554 50 78 618 31 791 
801 32 959 68 (300) 

16008 40 154 84 247 (300) 67 77 97 331 91 


ms 547 97 604 99 708 822 918 (300) 22 94 5 (300) 83 (300 


17025 05000 64 80 159 73 431 62 (800) 5360300) 

682 701 11 914 60 69 
18022 138 (300) 53 212 43 81 390 510 52 93 
i (300) 645 56 711 28 813 21 (800) 72 903 90 
19033 40 128 394 423 84 529 610 784 808 
86 916 


20007 31 164 200 59 411 24 32 86 (300) 90 
515 734 (300) 46 78 803 17 924 
21013 14 (300) 49 55 69 102 20 (800) 31 
48 72 77 85 95 335 84 (800) 418 18 69 74 
39 809 14 24 29 56 914 72 79 81 
22017 58 83 99 122 85 65 (800) 299 408 12 
29 82 505 63 77 92 99 675 718 40 41 63 82 


: 300) 

. 5 188 57 89 315 54 59 90 (300) 407 70 
500 32 84 606 706 31 810 73 (300) 919 48 51 
24002 8 190 98 487 516 17 29 92 602 
64 82 729 59 (300) 

25046 51 (309) 56 61 121 75 1 79 257 427 

584 62 612 55 62 720 852 
26022 73 137 56 66 71 87 93 295 915 851 409 

2. 82 545 53 89 603 708 866 (800) 81 909 


49 
27152 232 57 378 418 89 92 561 7 2 610 
14 81 80 91 747 55 71 888 (800) 5 
28048 102 4 96 268 316 (300) 51 (500) 42) 
26 (300) 38 44 530 35 680 741 812 260300) 
48 79 951 
29181 229 (300) 38 340 92 (800) 7 1 5005 
640 74 702 28 87 98 845 49 63 909 
30027 91 94 144 46 48 56 (300 Ag 225 sy 2 
49 98 379 451 (300) 66 512 19 43 635 45 
56 79 914 60 88 91 
454 (300) 


> 126 88841888 81 

92075 3021 (WO) 391 474 89 (800) 87 571 
676 96 719 73 658 8 

38007 9 119 39 41 54 258 88 821 419 80 98 

(L300) 518 671 77 787 921 81 52 

34018 48 50 107 80 351 440 77 604 10 21 26 
39 60 702 10 39 62 78 96 819 939 58 75 98 

95577 58 87 (300) 87 114 16.26.01 80 722057 
924 481 774 644 714 22 59 78 827 


4 29 57% 
0 75 ns 538 71 603 16 26 715 35 49 76 
907 71 7 


37006 65 182 71 79 (300) 320 60 423 52 58 
500 36 614 89 772 821 50 942 44 65 89 


7 


967 
34 515 655 
947 


800) 0 7 

240013 32 83 139 (300) 82 83 289 (800) 53 77 
306 404 15 98 510 34 78 99 (300) 620 69 
1702 58 82 896 941 

41105 83 99 (300) 335 89 411 581 49 68 676 
1539 40 41 50 78 83 854 935 44 (500) 53 60 

42030 38 (300) 129 36 82 94 96 248 55 341 
5847 49 601 16 25 62 (500) 788 816 26 80 
85 94 (300) 952 75 
49059 78 95 128 31 44 815 21 22 48 57 62 460 

5237 56 73 (300) 689 (300) 776 84 819 50 80 
913 21 28 61 


ER 
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dennoch o ichmach dolles Bekeantsiß! liebte ich Dich baften Handbewegung, 


800 56018 


„die Vergangenheit möge 
todt und vergeſſen ſein für uns Beide. Aber 
Du weißt (6, ich habe es Dir geſagt — aus der 
Ale dieſer Vergangenheit iſt nur ein Wille und 
Streben in mir erwachſen, der Wille: mich gras- 
ſam an Dir zu rächen und heut kin ich an 
Dich getreten, um Dir zuzurufen: mein Ziel iſt er⸗ 
reicht!“ 

„Ab, endach kommen wir zur Sache!“ 

„Lauge, in der Ein ſamkeit, im Stillen und Ver⸗ 
borgenen babe ich geſucht, daun geſtrebt un ge- 
wirkt; ich wollte keinem Zufall die Möglichkeit 
laſſen, wir hemmend in den Weg zu treten — o, 
ich wollte keine banale Rache, ich wollte eine Strafe, 
groß wie Deine Miſſetdaten !“ 

„Und wozu biſt Du gekommen? 

„Zuerft wußte ich Dich in Deinen Mülſchuldigen, 
in Deinen Werkzeugen treffen; ſiehe Baref, ſiehe 
Medic! auch die Anderen ſollen erreicht werden, 
alle die Dir beiſtanden und die dei Deinen Plänen 
für Späteres Dir zur Seite ſtehen; nach ihnen 
abe 

„Sollte ich, ihr Herr und Meiſter, daran kom⸗ 
men, nicht wahr ?“ 

„Das war in der That mein Wille.“ 


44011 64 219 (300) 94 97 311 44 76 540 53 
300 892 


) 652 717 
45002 34 40 109 213 (300) 19 87 341 56 71 
611 (300) 67 740 


420 93 96 (300) 548 89 

805 52 65 937 73 74 

46814 31 442 502 63 76 655 88 787 882 86 
943 &6 98 

47114 52 60 71 283 310 409 621 704 88 879 
(300) 918 37 77 84 

48025 37 230 63 419 504 8 84 617 28 713(800) | 
58 807 22 61 89 909 (300) 92 

49061 120 91 203 17 91 337 (300) 89 437 563 
93 67187 701 

50033 44 87 114 79 223 362 485 508 58 61 
75 (300) 675 772 (300) 807 63 907 39 70 81 


51102 10 20 61 68 201 7 70 9010 908 708 | 


20 44 77 804 8 978 84 (300) 9 ) 

52017 18 132 79 828 84 85 463 629 (800) 9 
706 88 (300) 98 943 

53212 43 57 382 416 607 65 782 928 

8 147 215 76 (300) 77 657 442 504(300) 

14 (300) 21 611 41 72 761 74 813 67 956 84 
107 44 308 81 96 96 572 626 87 
40 91 838 48 906 9 

56015 30 242 809 13 14 (300) 20 58 55 88 99 
528 96 653 748 827 37 979 

57034 161 234 304 33 84 67 78 421 70 73 528 
601 (300) 21 36 (300) 746 74 93 884 

58006 7 28 49 57 62 64 74 77 236 (300) 80 399 
576 632 38 846 53 944 73 82 

89975 3 54 (300) 59 90 346 619 


60105 383 84 465 80 90 N 530 33 44 708 
79 817 32 68 909 12 

61048 63 95 122 76 219 9915 64 72 73 92 422 

76 509 68 657 73 87 (300) 99 802 926 

62065 386 458 84 93 595 625 53 743 820 
(300) 36 (300) 926 71 

en 8 N 369. „0 447.96 567 71 97.622 


60 68 7 

64190 206 85 304 22 88 464 548 87 748 75 
819 45 84 89 (300) 944 

65031 105 15 25 52 212 39 412 54 528 44 60 
1 81 2 (300) 666 751 66 849 75 (300) 931 

67 9 

66026 5 1200) 60 200 1 (300) 23 27 314 26 

64 67 69 96 530 37 Dr 611 34 85 98 873 


(300) 
67002 19 49 87 102 6 30 33 (300) 76 251 77 
7 495 539 93 612 45 (300) 99 910 27 46 


51 56 91 
68028 32 56 3210 „7 90 (300) 463 554 88 


627 753 
69086 169 81 228 5410 (300) 75 5 510 600 
316 35 (800 443 528 614 


708 900 35 47 (300) 53 (300 
20 (300) 35 703 893 939 (300 


9 (300 


70047 59 62 98 220 


) 78 
226 un 86 205 394 444 70 572 781 89 830 33 
942 53 


72010 29 107 51 57 258 69 309 (300) 427 42 
94 734 48 64 838 55 84 (300) 85 (300) 

73014 40 46 113 (300) 35 73 96 229 507 19 26 
624 35 42 88 724 49 75 819 52 84 910 86 85 

74011 85 101 278 (300) 371 465 610 48 86 
723 811 (300) 43 (300) 902 8 

75107 15 209 (800) 24 80 323 60 411 41 537 

2 62 93 94 638 77 93 


43 
78 85 900 12 31 34 613 21 23 27 701 8838|, 


930 55 
78010 218 41 413 42 508 19 50 (300) 86 
645 79 728 43 (300) 90 823 65 913 70900) 


70 85 
79148 58 236 46 369 423 557 (300) 674 844 


47 920 

80005 92 93 296 315 23 83 471 505 (300) 88 
636 39 787 908 (300) 82 

81049 91 167 243 66 ne 418 46 527 84 643 
98 811 54 961 (300 

82134 211 28 89 321 44 68 89 431 98 509 25 
88 608 783 97 99 812 75 93 97 99 964 92 

83023 57 86 107 17 81 36 45 251 60 317 19 58 
76 436 40 88 746 58 839 69 97 959 91 (300) 

84182 230 74 310 65 84 428 (300) 514 67 668 
86 765 (300) 88 836 75 972 

85002 85 (300) 97 115 46 96 254 86 80 367 
408 829 35 46 56 70 81 90 93 927 (300) 56 88 

86017 143 60 91 93 96 179 22 312 485 628 
26 (300) 99 739 945 5 

87064 116 36 48 202 5 84 * 492 547 62 
(300) 707 16 21 58 804 4 

88035 148 97 232 42 308 = 95 425 502 92 
630 80 781 96 843 46 962 

89085 104 20 44 205 27 305 7 400 3 34 (300) 
52 73 77 536 630 80 716 17 87 88 95 886 61 
90 919 46 85 

90004 37 50 55 72 109 52 60 278 449 63 (300) 
Kan De 51 54 87 96 626 72 773 (300) 74 808 


91188 92 314 417 58 82 586 77 (300) 99(360) 
98885 > 41 831 63 (800) 65 67 83 933 57 

92046 52 144 320 416 82 (300) 90 98 694 717 
830 (300) 988 95 (300) 

93094 171 75 239 46 92 304 36 98 408 74 
(300) 512 613 851 71 955 63 

94029 98 112 33 83 89 221 95 314 58 66 510 
26 68 654 703 34 876 948 


eee. 
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ich muß Dir aber kemulken, daß es wicht mehr den 
Reiz der Neudeu für mich hau, es if mir berriis 
einmal, und in eben ſo draſtiſcher Weiſe gejagt 
worden.“ 

„Ich well es, von Julian.“ 

„Du biſt gut unterrichtet, wie ich ſehe.“ 

„Und Dein ſo ſcharfer, durchbringender Geiſt hat 
nichts 1 * 

„Jetzt wahrhaftig eben s weng!“ 

„O Verblendung!“ rief Claniſſe, 
nichts!“ 

Die Herzog zuckte die Achſeln. 

Ein unheimliches Lächelg überflog Clariſſens 
Geſicht. 

„Haſt Du Dich dean nie gefragt,“ erwiederte 
fe, „was dleſen Jalta a, fo unbefangen helter und 
voll jugendlicher Lebessſeiſche, zu Eurem Gegner 
machte, welch' gehrtonſßvoll mahnende Stimme 
ihm blejenigen bezeichnete, die er beläspfen ſollte?“ 

„Vielleicht habt ich wirklich kie und da einmal 
daran gedacht.“ 

„Und 2“ 

„Es ließ mich ſehr gleichgültig!“ 


„er erräth 


ee ich Jalian Dir felbß gegenüber geſlellt 
hade 

„Alle Da, Clariſſe, haſt ihm die Waffen in die 
Hand gegeben, mit denen er wich bekämpft, und 
den Degen, den er morgen gegen meine Bruſt 
richten ſoll 7“ 

„Ja ich, und nur ich!“ 

„Ich begreiſe die Frauenrache, nicht aber, warum 
Du gerade ihn, den unbefangenen und guten Ju- 
lian, zum Inſtrument de ſelben gewählt haft.“ 

„Warum? böre wobl! weil ich wolle, daß Du 
von feiner Hand ſteleſt, wenn Du th n nicht tödten 
wolle!“ 

„Das ſagt mir immer noch nicht, warum es 
eben Jalian fein mußte; ſprich Dich endlich klar 
aus!“ rief er heftig, „alle dieſe Halbhelten fangen 
an, mie unerträglich zu werden.“ 

Clariſſens Auge leuchtele auf, 

„Nan keun ich im Vollbewußtſein erfüllter Rache 
ſubela! Da ſollſt klare Antwort haben auf Deine 
Frage, warum ich gerade ihn gewählt - . er mußte 
es fein, weil Jullan nur der Name iſt. unter dem 
ich ihn erzogen, ſein wahrer Name aber iſt Karol 
Karol, der Sohn der ſchönen 


„Ich keune Dich gut gerug, um zu wiſſen, daß Alida und des Tjiganen Markos!“ 


ter Fall Deiner Mitſchuldigen Dich unberührt 


eee eee er eee eee 


Gewinuliſte 


der 


18. Kölner Dombau⸗ Lotterie. 
| (Ohne Garantie.) 


A. Geldgewinne. 

Der Hauptgewinn von 75,000 % fiel auf Nr. 115486. 
Der Gewinn von 30,000 "AM fiel auf Nr. 304909. 
Der Gewinn von 15, 000 „44 fiel auf Nr. 42895. 
Die beiden Gewinne von je 6000 % fielen auf die 

Nrn. 73662 und 129538 
21 5 fünf Gewinne von je 3000 A 
rn. 


des — ſich allerdings ziemlich grauſig an, laſſen würde, anders —.— us es wohl jetzt ſtin, 


| 


| 


fielen auf die 
2482, 45382, 49890, 286478, 324145. 


Nru. 614, 2766, 56254, 97766, 169092, 182978, 
183202, 206764, 234844, 264958, 309181, 343672. 
50 Gewinne 


zu 600 
Kg 2522 11048 20437 35167 46174 60640 61454 


65890 78157 


1 135183 136184 139034 143430 170392 

1 

202414 202468 203963 208022 209958 210325 
211706 219688 220921 222539 223994 234062 
245056 246201 247530 252234 263943 268543 
275082 291245 295893 

311572 314507 324413 341755 346806 349672 

100 Gewinne zu 300 % 
91 


19519 23468 27964 29501 35210 37145 38982 


39086 39611 42268 50241 53153 62676 65841 
68041 70805 72516 72579 73517 75925 e 


83277 84428 86931 88788 96643 
00718 101130 101580 103402 103402 
103640 110147 115981 120412 
126106 127849 123963 133083 
139021 143818 149903 161810 
168657 174135 181323 192684 
202400 205239 211457 218449 
225478 234836 236755 236855 
254886 262868 266615 267397 
273219 282236 284747 285468 
297342 306165 306272 316160 
327285 333550 336064 341111 
200 Gewinne zu 150 % 


1 103495 
123952 


135880 


197635 
222902 
254506 


355, 1608 3256 4440 8:05 10971 18447 16443 5 
17054 18480 20494 25760 28743 81790 35885 269366833 466 10 796 e e 508 ee. 
36520 86661 37182 38509 39471 40812 18880 3845 852 8065 195 504 918 63 9187 
40738 85615 88888 35700 38807 58523 88870 271758 857 2499 6092 4874 400 4 80 5088 
49743 50610 58389 55770 55807 58522 88879 11 
75 87640 
90458 90707 90794 92760 97664 97704 rh aaa 518 52 825 1317 51 400 825 41 2411 857 


98369 99939 


100879 4779 5755 9070 9140 15223 5602 7270 


8540 22050 4239 6130 7822 8091 8821 35341 


9973 44141 5744 6796 7678 50851 2701 2900 
4293 504 5787 6351 8964 63618 5615 6927 7070 


8774 832 9186 73231 591 600 6067 
838 90775 4131 5005 203 7 637 
753 90273 891 944 2348 6 


201365 2339 5552 9852 12495 6643 885 6941 103 


290 20916 1778 2447 4605 30922 4906 530 


415 6620 7567 40885 2567 5990 6089 492 7446 
9465 54488 5863 61583 2480 5965 6438 8563 
9701 72480 3692 6552 8632 81888 3102 88 1 


5853 94775 855 5191 528 8328 445 
891 9443 13077 5213 6758 7390 8343 23642 


30723 2001 4751 5754 6108 850 7509 8676 9887 


40237 1404 2391 4202 8 767 7955 9830 
1000 Gewinne zu 60 A 

206 697 951 1066 532 624 816 953 2798 830 3344 
422 511 853 954 4445 52 696 826 952 5131 
357 820 6235 408 7074 108 385 494 8219 0. 
17 864 9027 300 78 863 

10078 473 862 1727 2004 29 195 3095 118 507 
43 976 4148 633 2 5 70 367 465 6870 7008 
8069 844 71 410 98 8 

20131 1078 120 313 27 762 990 2348 3224 4457 
58 (031 977 7169 984 8048 1838 Beer 


80189 529 809 1944 2019 211 994 3240 288 % 


6333 7983 9049 200 401 9718 


773 
40343 418 30 1075 243 87 679 2072 81 407 4454 
537 5984 6140 790 7004 26 890 8457 578 203164 953 4113 8716 20569 880 e 30468 


9272 788 


50416 2778 880 3281 301 437 901 4420 524 5728 


5 10 195 405 7 80 678 921 7095 233 87 606 

32 8024 750 977 

60354 1501 2278 91 946 3440 78 642 874 977 
4137 5025 820 6007 160 232 516 7046 47 488 
800 8521 619 945 9150 67 894 929 42 

70791 1205 333 2236 393 655 873 906 3096 135 
902 97 4148 93 268 734 5833 54 6204 464 
516 811 7183 368 8021 9015 305 403 621 786 
813 930 

89082 480 717 44 809 1583 641 816 2235 432 
3100 186 851 4552 93 5317 619 780 837 941 
57 6015 780 7139 8368 9519 616 915 

90054 74 203 260 353 844 1287 2022 750 977 
3288 386 555 939 4043 376 816 5258 434 644 
740 6818 97 922 7194 8429 928 9296 687 896 

00419 757 1203 457 524 2299 304 3259 494 695 
786 816 443 66 599 759 5161 414 65 562 6335 
407 91 7022 235 360 8078 9024 279 320 775 946 


110288 763 1146 496 505 732 2128 37 441 623 von 


840 3130 419 89 665 816 4202 556 666 5549 


Die zwölf Gewinne von je 1500 4 fielen auf bie g 


& 
4 3002 6138 8658 10765 11032 16981 17193 


164620 


8339 762 
30005% 
8220 9140 989 


00195 2286 4611 5060 472 6043 52 7803 8035 


(Sortfepung folgt.) 


2ST — ENTER, 
nn . ͤ— — — r. 


688 918 6021 481 80 953 7240 715 843 8096 
152 373 562 9498 9 
120235 315 627 1209 62 817 88 2034 105 658 
at 877 3235 4214 442 912 5390 659 6566 
4 967 7584 650 938 8132 541 9454 552 758 
ue a 259 315 637 8222 546 95 891 4150 
718 5020 502 6261 765 7001 57 120 
737 800 l 9218 74 333 511 23 665 743 
6 799 845 1169 301 698 905 2495 607 726 
5447 7164 832 591 903 9823 
150272 300 517 65 664 856 87 1590 663 2679 
838 3026 56 96 496 581 4225 331 438 5173 
17 962 6651 93 7213 16 92 483 810 8040 
2 
160157 419 759 804 52 1019 476 98 598 2279 
371 45 508 817 83 910 3632 887 4019 122 
5033 695 962 6615 95 7396 445 94 734 8124 
443 647 799 900 9100 
170347 85 946 1864 2112 597 758 3193 4252 
512 24 820 5036 468 86 749 887 6218 383 435 
804 7737 59 8068 142 83 551 867 955 9754 
‚180050 1938 2689 967 8444 4189 376 413 860 984 
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728 109301 110316 118119 120317 121357 122839 — 806 6177 319 924 7194 402 671 896 205 


i 8999 934 

190685 764 1294 779 2001 34 596 751 3267 336 

621 785 4010 48 636 782 889 903 5175 342 
61 6103 47 251 98 740 7226 297 380 411 28 


{ 103 804 61 86 8359 710 27 873 9199 339 655 


200130 34 750 814 1906 2266 917 3716 782 
4063 690 922 5701 868 904 6061 8667 875 
9035 275 641 

210995 1127 54 59 482 887 2458 716 3249 325 
410 715 867 4297 483 6258 580 7537 709 

220019 852 1033 284 434 875 925 2441 46 718 

80 3021 91 305 600 727 36 832 4097 119 937 


N 


8436 9347 947 
230206 42 314 545 1 
483 3389 4073 84 
74 77 116 33 239 410 528 7442 8337 556 674 
927 9226 399 630 958 
240664 709 932 1183 451 745 66 2277 646 757 
3009 563 589 649 969 4167 441 560 
5449 62 6101 216 343 782 840 92 7466 598 
774 833 8461 751 9244 775 923 
250445 751 93 903 905 2128 3493 559 71 88 865 
4337 80 5231 813 982 6358 7234 356 529 
8088 159 504 9516 702 


025 225 751 815 2245 
1 


4 
7 


6 512 903 4127 208 5551 6774 7165 416 
972 772 8288 652 9008 58 

290486 1138 289 677 723 988 2137 260 85 399 

3234 453 645 4160 206 793 5259 93 445 

901 55 6366 7110 346 8453 626 9440 


937 
764 70 1308 72 492 2317 3270 4128 
5333 717 6109 217 78 430 98 684 7092 

196 8327 475 646 736 807 9429 658 799 

310736 1389 2378 433 521 673 3320 468 189 

940 4346 548 998 5019 166 337 41 6216 7253 
412 71 8015 71 601 9253 406 22 895 901 

320207 424 28 580 823 1187 91 971 831 605 786 

2315 686 772 921 55 3508 9761 78 4248 359 
441 678 87 706 36 3055 5502 64 8 6002 354 853 


6677 732 7641 880 552 
9072 117 310 603. 961 
340113 34 818 2137 3850 925 4092 395 630 
6110 84 291 385 808 7242 766 8085 156 9477 
Kunſtwerke. 
1168 2171 4527 8017 15808 17179 
a 83644 33963 37141 38978 49567 51649 
96 60434 60471 60560 61040 62872 65887 
995 9 67758 68375 74005 81231 86776 89554 
23 97380 38027 98095 
3302 5838 17485 9578 24877 8762 9863 35104 
TB 42772 54060 6448 61523 2452 5109 6438 
7176 72202 440 3391 9278 80110 568 1355 
604 33 90 63 2806 8958, 


22429 25496 


| 


3540 4532 6501 40861 6958 3747 
4029 9244 345 61338 5076 5111 73452 8506 
‚900694 408118 10184 7519 27485 9097 36624 9690 
| 

| Nach den ausdrücklichen Beſtimmungen in den 88 7 
or © des Planes werden die Gewinne ſechs nach 
m zeigung der Gewinnlooſe an den Inhaber 
und En en Ace dieſer Looſe ausbezahlt und 
verabfolgt. 

Köln, 16 Jauuar 1883. 


Der Verwaltungs- Ausſchuß 
ves Zentral - Dombau Vereins. 


General- Agent 


für Pommern zum Vertrieb meiner, überall größte 
| Anerkennung findenden Patent⸗Klappen⸗Veutilatoren 
gegen hohe Proviſion geſucht Gef. Off. mit Angabe 
von Referenzen erbeten an J. Seidenberg, Civil 
| Ingenieur, Aachen. 


5248 429 6096 471 520 57 7035 62 234 819 d 
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